Der heilige Gral
Ich brauche zwei verzinkte Winkeleisen, nicht zu groß mit je vier Bohrlöchern und einen Satz M5er Schrauben 25 mm mit Muttern und Unterlegscheiben. Ein neues Netzteil für meinen Akkuschrauber.
Außerdem 10 Meter flexibles, weißes Kabel, 2adrig 0,75 PVC, kleine Nagelschellen, am liebsten Plexi, dann sieht man sie kaum, vier große Lüsterklemmen und eine Gehrungssäge für die Fußleisten. 
Ich renoviere die Küche.

Das ist eine schöne Arbeit. In Latzhose und löcherigem T-Shirt marschiere ich vergnügt in den nächsten Baumarkt. Ein Baumarkt, dessen Sortierung mir völlig unbekannt ist.
An der Eingangstür erwartet mich ein gigantisches Nagetier aus Karton, das mir verkündet: Es ist Pflanzzeit! Inwiefern Pflanzzeit für Backenhörnchen Relevanz entwickeln kann und wem genau es sein Wissen weitergibt, bleibt im Nebel. 
An andere Backenhörnchen?
Ohne seinen treffenden Hinweis hätte ich mir vermutlich den ganzen Tag den Kopf zerbrochen, wofür diese Batallione von Stiefmütterchen, Vergißmeinicht und Männertreu im Kassenbereich aufgestellt wurden. Ob vielleicht Muttertag war oder Valentinstag wird oder ob es sich die Kassiererinnen nur ein bisschen nett gemacht haben. Aber so ist es von erquickender Klarheit: 
Es ist Pflanzzeit und jeder weiß Bescheid. Armeen von Backenhörnchen werden erwartet, die kommen, ihre Balkone zu begrünen, vermutlich zu Tarnungszwecken wegen der Frühlingsmanöver. Oder so.
Und ich brauche keine Schuldgefühle zu haben, weil ich etwa den Muttertag vergessen hätte oder eines zu verursachen, weil man am Valentinstag mich vergessen wird...
Es ist nur Pflanzzeit. So einfach ist das.
Direkt neben den der Jahreszeit geschuldeten pflanzbereiten Zöglingen gärtnerischer Weitsicht gibt es große Holzkisten mit erntefrischen Äpfeln - im April - ! -  immer zu 10 Kilo verpackt – Heimwerker haben offenbar ein ausgeprägtes Bedürfnis, Äpfel zu speisen und Heimwerker kaufen Äpfel natürlich in großen Holzkisten. In großen, roh gezimmerten Holzkisten, die sie mit ihren mächtigen Pranken in ihre rauhe Heimwerkerwelt davontragen. Um dann daheim, zwischen Bauschutt und Betonmischmaschine kraftvoll zuzubeißen - und Heimwerkeräpfel reifen im April.
Unmittelbar an die Äpfel schließt sich eine umfangreiche Putzmitttelabteilung an, in der dem interessierten Heimschrauber via Monitor der Einsatz und die Vorzüge eines elektrischen Dampfreinigers und seine verblüffenden Reinigungsergebnisse eindrucksvoll geschildert werden.
Ahh – sogar Hara haben sie im Angebot!

Hinter einem Stand „My first bicycle“ – hübsche kleine Holzfahrräder ohne Pedalen - ? – hält sich dann doch die Elektroabteilung versteckt.

Als alter Baumarkthase habe sie natürlich trotzdem entdeckt. 
Was ich nicht entdecken kann, auch nach intensiver Fahndung nicht, ist jedoch 2adriges weißes Kabel.

Ich unterziehe jeden Quadratzentimeter der Elektroabteilung einer eingehenden Musterung – kein Kabel! Definitiv.
Es gibt eine Miniaturdiskokugel und Fantastik Lightshow for your Partykeller, da ist natürlich Kabel dabei, aber nur Kabel sehe ich nicht. Außerdem ist es schwarz. Das Kabel der Lightshow.
Seufzend begebe ich mich auf die Suche nach einem Service Point.

Baumärkte, in denen sich Dampfreiniger zwischen Cox Orange und my first Bicycle ducken müssen, haben bestimmt einen ganz exaltierten Ort für weiße Kabel gewählt.

Einen Ort, auf den man als geistig eher übersichtlich begüterter Mensch vermutlich nie im Leben kommen wird. Vielleicht bei Gartenschläuchen? Aber wo finde ich die? In der Gartenabteilung sind sie nicht. 

Oder bei den Eispickeln, Hackebeilchen, Rattengift und anderem Mordwerkzeug? Als Drosselkabel… 
Es empfiehlt sich zweifellos, einen Ortskundigen zu befragen.
Eines dieser allwissenden Backenhörnchen im orangefarbenen Kittel.
In diesem Augenblick wird mir bewusst, welcher existenziellen Bedrohung ich bereit bin, ins fürchterliche Antlitz zu blicken.

Ich will fragen, wo die weißen Kabel sind, die flexiblen 0,75 2adrig – 
f r a g e n - als Frau – im Baumarkt! Als Frau! Nicht als Backenhörnchen.
Ich bin wissentlich und ungebeten in den letzten heiligen Gral männlicher Druiden eingedrungen und muß jetzt bekennen, dass ich allein nicht zurecht komme?! Dass ich die goldene Sichel gar nicht schwingen kann?
Oh – ich sehe ihn schon vor mir, diesen dementen Gnom in Kittelschürze und blauroter Schnapsnase und höre schon, wie er mit hämischen Grinsen seinen vergifteten Wortschleim von den apfelgestählten Lippen tropfen läßt: 
„Weißes Kabel sucht die Dame!“ 

Und dabei bleibt sein Blick an meiner Latzhose hängen. 
„Kabel – wieso denn weiß –  was schätzen Sie denn, wo sich in einem Baumarkt das Elektrokabel aufhält. Im Holzzuschnitt, was?! Haha!! Kleiner Scherz.“

Und dann ganz väterlich: „Kommen sie mal mit, Fräulein, ich bring Sie zu dem Kabel, nicht dass Sie sich nachher noch verlaufen. Haben Sie zu Hause denn jemanden, der Ihnen das Ding auch verlegt?“

Der Unterton ist unüberhörbar, doch ich schweige verstockt, bis wir in der Elektroabteilung stranden. Na, jetzt bin ich aber gespannt. 
„So guckense mal – hier gibt es Kabel, soweit das Auge reicht!“ 
Mit Kennerblick und gönnerhafter Geste weißt er auf eine Menge Kabel hin, das hier zugegebenermaßen hinter einer Säule mit grünen Grillschürzen tatsächlich hängt.
„Aber das ist alles Schlauchkabel, ich will flaches!“ saust meine verbale Faust in seine unvorbereitete Magengrube. Treffer! „Wie flaches, ist doch egal!“
„Nein – ich suche flaches Kabel, das ist zu dick – und so wie ich es verlegen muß –.“ Wie eine Fanfare tönen meine Worte über schon verloren gegebenes Terrain.
Einen kurzen Moment ist er scheinbar verblüfft, aber im Nu hat er sich wieder gefangen und zieht triumphierend eine Kabelrolle vom Halter.

„Dann nehmen wir doch das solange. Flacher geht’s nicht!“

„Das ist aber schwarz – ich brauche weißes Kabel. 
Weißes flexibles flaches 2 adriges Kabel 0,75 Querschnitt“ So.

„Das gibt es nicht!“ – mit dem Brustton der Überzeugung und froh, die Lösung gefunden zu haben, senkt sich seine Stimme wieder Richtung Parkposition.

„Ich habe aber doch schon welches zu Hause und ich möchte jetzt nur noch mehr davon kaufen – es muß also welches geben.“ 

Er sieht sich verzweifelt um und entdeckt tatsächlich hinter all den schwarzen Kabelrollen noch zwei Weiße – flach 2 adrig - mit 1,5 Durchmesser.

Unerbittlich beharre ich auf 0,75. Ich will 0,75. Keine 1,5.
Da spielt er seinen letzten Trumpf aus.

„Das macht man doch heute nicht mehr. Kein Mensch verlegt heute noch 0,75 er Kabel. Das lohnt sich doch nicht. Heute verlegt man 1,5 und dann ist man auf der sicheren Seite. Bestellen Sie Ihrem Mann einen schönen Gruß – mit 1,5  kann er keinen Fehler machen“.

Mein Mann kann sowieso keinen Fehler machen, weil ich überhaupt keinen Mann habe. Und ich habe auch nicht die Absicht mir einen anzuschaffen.
Dann schon eher ein Backenhörnchen, dass zur Pflanzzeit Tarnnetze über meinen Balkon spannt.

Aber selbst wenn ich einen hätte, einen Mann, könnte ich meine Kabel durchaus selber verlegen und wenn ich ein 0,75er Kabel verlegen wollte, dann würde ich mir kein 1,5er Kabel aufschwatzen lassen. Und mein Mann würde es nicht wagen, mir zu erzählen, dass es keine 0,75er  Kabel gäbe, weil er genau wüsste, dass mich solche bodenlose Dummschwätzerei tierisch auf die Palme bringt, so dass ich Vater und Mutter vergesse und mir die reinste Mordlust aus den Augen funkelt und ich Dir dein 1,5er Kabel gleich um deinen armseligen, bleichen Zwergenhals schlinge und dann ganz langsam, aber unbeirrbar zuziehe bis du aufhörst, derartigen Dünnschiss von Dir zu geben, nur weil Du glaubst, dass Frauen nicht in einen Baumarkt gehören und schon gar nicht in Deinen Baumarkt – dooo Plackfisel!!
„Was kann ich für Sie tun?“ Eine junge Frau im orangenen Kittelchen hat sich am Servicepoint eingefunden und reißt mich jäh aus meinen lüsternen Tagträumen.

„F…finde ich die Apfel…taschen für…. Zwergenhörnchen in…der Drosselabteilung..?“
Sie lächelt freundlich, aber völlig verständnislos angesichts meiner Stammelei und sagt: „Bitte?“ 
Ein Mädchen – im Baumarkt! Im Baumarkt. Ein Mädchen. Da ist ein Mädchen im Baumarkt am Servicepoint. Auf der Insiderseite des Servivepoints. Ein Mädchen.
Ich…. - strahle begeistert zurück, denn jetzt weiß ich, dass wir auch die Schlacht im Druidenwald unumkehrbar siegreich geschlagen haben ! – 
Ein Mädchen, oh – oh, ich weiß, was für eines furchtlosen Gemüts es bedarf, sich in dieser gnadenlos karohemdenen Männerwelt zu behaupten.– 
Ich weiß, meine Tochter, wie es in manch finsterer Stunde in Dir aussehen mag! 
Ich weiß es, Du tapferes Walkürenkind, welch grässlichem Lindwurm Du tagtäglich furchtlos die kühle Stirn zu bieten hast  - du Wunderbare, Unerschrockene – ich weiß, in welchen Hades der Idiotie du Morgen für Morgen tollkühn hinab steigst, ungewiß, ob dir je wieder die Rückkehr ins warme Licht des lebendigen Intellekts vegönnt sein wird – ich weiß….! Oh ja – ich weiß….
Nur was ich kaufen wollte – das weiß ich jetzt nicht mehr…
Ach ja – es ist Pflanzzeit!
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